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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Un be kannt - Zur Ge schich te der Frei en
evan ge li schen Ge mein den
Fol gen de al te Nach richt, die si cher man che un se rer Le ser in ter es siert, fan ‐
den wir im 15. Jahr gang des „Sä e mann“ (1865), der da mals so wohl dem
Evan ge li schen Brü der ver ein wie der Frei en evan ge li schen Ge mein den als
Nach rich ten blatt dien te.

Ber lin. Der Aus schuß des Bun des der Frei en evan ge li schen Ge mein den hat
den nach fol gen den Auf ruf „an al le Ge mein den er las sen, die, wo im mer es
sei, un ter der al lei ni gen Ober ho heit un se res gro ßen Got tes und Hei lan des
Je su Chris ti zu ste hen be ken nen“:
„Gna de, Barm her zig keit und Frie de wi der fah re Euch reich lich von Gott,
un se rem Va ter, und un se rem Hei lan de Je su Chris to!“

Schon seit meh re ren Jah ren be steht ein Bund zwi schen den Frei en evan ge li ‐
schen Ge mein den ver schie de ner Län der. Es tra ten dem sel ben seit sei ner
Grün dung im Jah re 1860 vor und nach bei: „die Uni on der Ge mein den in
Frank reich“, die „Evan ge li sche Ge mein de in Genf“, die ver ei nig ten „Frei en
evan ge li schen Ge mein den in den Kan to nen Bern und Neu en burg“, die
„Frei en evan ge li sche Ge mein de in El ber feld und Bar men“, „Evan ge li sche
Mis si ons kir che in Bel gi en“ und „die Freie Kir che des Kan ton Waadt“.

Ei ne ers te Kon fe renz der „ver bun de nen Ge mein den“1 fand im Jah re 1861 in
Genf statt. Lei der ver zö ger te sich die Ver öf fent li chung der dort ge faß ten
Be schlüs se in un vor her ge se he ner Wei se, und die ser Um stand, so wie die
lan ge Krank heit und der schmerz li che Ver lust un se res teu ren, un ver geß li ‐
chen Bru ders, Fried rich Mon od, führ ten ei nen Zwi schen raum von drei Jah ‐
ren zwi schen je ner ers ten und der jüngst am 2. De zem ber 1864 in Pa ris
statt ge hab ten zwei ten Kon fe renz des Bun des her bei. So er klärt es sich, daß
wir jetzt erst zur Aus füh rung je ner Be schlüs se von 1861 über ge hen.
Ge mein den des Herrn!

In dem wir euch in Nach fol gen dem die Grund la ge un se res Bun des vor le gen,
emp feh len wir euch die sel be zu ei nem Ge gen stand reif li chen Nach den kens
und ernst li chen Ge be tes, und ge ben es eu rer Prü fung vor dem Herrn an ‐
heim, ob ihr dem Bun de nicht auch bei tre ten wollt.
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Wenn der „evan ge li sche Bund“2 durch sei ne groß ar ti gen Ver samm lun gen in
Lon don, Pa ris, Ber lin und Genf der Welt ein Zeug nis ab ge legt hat für die
geist li che Ein heit, die, un ge ach tet ge wis ser Ver schie den hei ten in Glau bens ‐
sa chen, die ein zel nen Chris ten als sol che mit ein an der ver bin det, soll te es
von ge rin ge rer Be deu tung sein, durch ei nen an de ren, wenn auch we ni ger
um fas sen den, doch eben so en gen Ver band die Ein heit ans Licht zu stel len,
die bei al ler Ver schie den heit der äu ße ren Ge stal tung in Ver fas sung und Kul ‐
tus die Ge mein den ver bin det, die sich als Freie evan ge li sche be zeich nen?

Es war ein er he ben der An blick, aus al len Län dern der Er de und oh ne ein
an de res Man dat, als das ihres per sön li chen Glau bens, Tau sen de von Brü ‐
dern her bei ei len zu se hen, um sich über wich ti ge Fra gen des Glau bens und
Le bens mit ein an der zu be spre chen. Wä re es nicht auch schön, wenn sie die
ge ord ne ten Ver tre ter der Ge mein den, die in Glau bens sa chen nur die Au to ri ‐
tät Je su Chris ti über sich an er ken nen, von al len Sei ten zu sam men stän den?
Wenn man es längst er kannt hat, daß ört li che Be gren zun gen, na ti o na le
Tren nun gen und die Ver schie den heit der Spra chen kei ne un über steig li chen
Hin der nis se für die Glau bens ge mein schaft der ein zel nen sind, ist es nicht
auch an der Zeit, daß wir als Ge mein den, trotz ört li cher Tren nun gen und ab ‐
wei chen der Ver fas sungs for men, uns un se rer ge mein sa men Ab stam mung
be wußt wer den und dies an den Tag le gen?

Und wenn end lich der „evan ge li sche Bund“ zu gro ßen und se gens rei chen
Ta ten in Tos ka na, in Spa ni en und an ders wo Ver an las sung ge ge ben hat, ob ‐
wohl er durch sein Pro gramm kaum dar auf hin ge wie sen war, dür fen wir
nicht hof fen, daß der Herr sich auch un se res Bun des be die nen wer de, um
hier und da ei ne Ab sicht sei ner Barm her zig keit für sein Volk aus zu füh ren?

Ge mein den des Herrn!
Un ser Bund steht noch in sei nen ers ten An fän gen; aber die Schrift for dert
uns aus drü ck lich auf, die ge rin gen An fän ge nicht zu ver ach ten, und dar um
bit ten wir euch im Na men Je su, un se res Pro phe ten, Ho hen pries ters und Kö ‐
nigs, das bei lie gen de Sta tut des Bun des in erns te Er wä gung zu zie hen.

In dem die Un ter zeich ne ten, für die ses Jahr zum Aus schuß des Bun des er ‐
nann ten Brü der das be tref fen de Schrift stück hier mit zu eu rer Kennt nis brin ‐
gen, tun sie es bei al ler per sön li chen Be schei den heit, die ih nen euch ge gen ‐
über ziemt, doch mit der vol len Über zeu gung, daß das be gon ne ne Werk ein
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gu tes, dem Herrn wohl ge fäl li ges ist, dem als sol chem der Er folg nicht feh ‐
len kann, und ver si chern euch ih rer brü der li chen Für bit te vor dem Herrn.

Mor ges (Waadt land, Schweiz), d. 27. Dez. 1864
Der Prä si dent: L. Bür nier, vor dem Prä si dent der Syn ode der Frei en waadt ‐
län di schen Kir che.

Der Vi ze prä si dent: L. Bri del, Pas tor in Lau san ne, vor dem Prä si dent der sel ‐
ben Syn ode.

Der Schrift füh rer: E. Ter nis se, Pas tor in Pam pigny.
Bei sit zer: L. Centùri er, Pas tor in Rol le.

H. Benthoud, Pas tor in Mor ges.

Bund der Frei en evan ge li schen oder un ab hän gi gen Ge mein den.
Im Na men des Va ters und des Soh nes und des Hei li gen Geis tes, ein Gott
hoch ge lobt in Ewig keit! Amen.

1. Die Ge mein den, die mit dem Be kennt nis ei nes Glau bens und ei ‐
ner Ge sin nung zu die sem Bun de zu sam men tre ten, wol len da ‐
durch im Geist brü der li cher Lie be das Band der Ge mein schaft
be zeu gen und be fes ti gen, das sie schon mit ein an der ver bin det.
Je de be hält sich da bei ih re Selb stän dig keit und die vol le Wah ‐
rung ih rer in di vi du el len Frei heit vor.

2. Oh ne an die Stel le des Be kennt nis ses der ein zel nen Ge mein den
ein neu es ge mein sa mes set zen zu wol len, glau ben wir, daß ihr
ge mein sa mer Glau be in fol gen de Sät ze zu sam men ge faßt wer den
kann:

1. „Der Mensch wird in Sün den ge bo ren und ist von Na tur
un fä hig, ir gend et was Gu tes, im Sin ne Got tes, zu tun, ein
Kind des Zorns und un ter dem Fluch. Die Er lö sung hat
ihren Aus gangs punkt in der frei en Lie be des Va ters von
Ewig keit her; er wor ben ist sie uns durch das Sühn op fer
und die Mitt ler schaft des Soh nes, und an ge eig net wird sie
uns durch den Hei li gen Geist, der in dem Sün der ein neu es
Le ben schafft, in dem er ihn durch den Glau ben mit Chris to
ver ei nigt und der, in dem er in ihm Woh nung macht, durch
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die Ge wiß heit der völ li gen Ver ge bung al ler Sün den den
Frie den in sein Herz aus gießt, ihn in ner lich frei macht, lei ‐
tet und trös tet durch das Wort, das er selbst ein ge ge ben
hat, und ihn ver sie gelt und be wahrt auf den Tag der herr li ‐
chen Er schei nung un se res gro ßen Got tes und Hei lan des Je ‐
su Chris ti. Der Er lös te, ein ge denk des sen, daß er teu er er ‐
kauft ist, soll fort an Gott prei sen an sei nem Lei be und in
sei nem Geis te, die Gott an ge hö ren, und wan deln in der
Hei li gung, oh ne die nie mand den Herrn se hen wird, in dem
er die Kraft da zu schöpft aus der Ge mein schaft mit dem,
der ge sagt hat: „Laß dir an mei ner Gna de ge nü gen!“

2. Das Glau bens be kennt nis der ver bun de nen Ge mein den ist
so mit in al len we sent li chen Punk ten kein an de res, als das
der Kir chen der Re for ma ti on, mit de nen sie auch die
Schrift Al ten und Neu en Tes ta ments als von Gott ein ge ge ‐
ben und als ein zi ge Re gel und Richt schnur der Wahr heit
an er ken nen.“

3. Der Zu tritt zum Bun de steht al len Ge mein den frei, die sich
mit obi gem Be kennt nis ein ver stan den er klä ren. Soll te es
in des der ei nen oder an de ren Ge mein de nicht ge nü gen, so
bleibt es ihr un be nom men, ihr ei ge nes Glau bens be kennt nis
ein zu rei chen, über des sen Zu läs sig keit der Bund dann na ‐
tür lich zu ent schei den hat.

3. Die Ge mein den blei ben dem nach mit dem Gan zen der Kir che Je ‐
su Chris ti eng ver bun den und trach ten nur da nach, so viel an ih ‐
nen ist, die ur sprüng li che Ein heit wie der her zu stel len, die durch
das Ein drin gen der Welt in die Kir che mehr und mehr ver lo ren
ge gan gen ist, aber da wie der mög lich sein muß, wo die Kin der
Got tes auf Grund des Wor tes Got tes zu ein an der tre ten und sich
durch die Ge mein sam keit des Glau bens, der Hoff nung und der
Lie be ver bun den wis sen.

4. Zur Er rei chung die ses Zie les schei nen ih nen zwei Punk te be son ‐
ders wich tig:

1. Es muß sich je de ein zel ne Ge mein de in ei ner Stel lung be ‐
fin den, die es ihr mög lich macht, in al lem nur nach der
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Vor schrift des Wor tes Got tes zu han deln, d.h. sie muß in
Glau bens sa chen al lein un ter der Au to ri tät Je su Chris ti ste ‐
hen. Je der Ein griff des Staa tes in ih re in ne re Ver wal tung
ist mit die ser völ li gen geist li chen Un ab hän gig keit un ver ‐
ein bar. In dem aber die Ge mein den so Gott al lein ge ben,
was Got tes ist, ver ges sen sie nicht, auch dem Kai ser zu ge ‐
ben, was des Kai sers ist.

2. In Be zug auf die Übung der Bru der lie be und christ li chen
Tä tig keit sol len die Ge mein den nicht ge trennt von ein an ‐
der blei ben, son dern sich zu ge gen sei ti ger Er bau ung und
zur Ver herr li chung ihres ge mein sa men Herrn und Hei lan ‐
des ver bin den.

5. In die sem Sin ne und zu die sem Zweck bil det sich, un ter dem
Vor be halt völ li ger Selb stän dig keit für je de ein zel ne Ge mein de,
ei ne tat säch li che Ver ei ni gung al ler der Ge mein den, die sich an ‐
zu schlie ßen Wil lens sind und da bei fol gen de Bedin gun gen er fül ‐
len:

1. Über ein stim mung mit dem in Ar ti kel 2 nie der ge leg ten Be ‐
kennt nis ses.

2. Die Aus übung ei ner schrift ge mä ßen Zucht, so wohl rück ‐
sicht lich der Auf nah me ih rer Mit glie der, als auch in der
Ver mah nung und Be stra fung der in ihrem Scho ße be find li ‐
chen Sün der.

3. An er ken nung der von Gott in sei nem Wor te ein ge setz ten
be son de ren Äm ter, je doch oh ne Be ein träch ti gung des all ‐
ge mei nen Pries ter tums.

4. Ein re ger Mis si ons geist, der nach dem Maß der ver lie he ‐
nen Kräf te dem Herrn in sei nem Werk zu die nen be gehrt.

5. In al len den Fra gen, die auch un ter auf rich ti gen Chris ten,
die dem Wor te Got tes un ter tan zu sein be geh ren, noch
strei tig blei ben, wol len die ver bun de nen Ge mein den ge ‐
gen sei tig Lie be und ech te Duld sam keit üben, so z.B. in
Be zug auf die Tau fe und Tauf form usw.
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6. In dem die Ge mein den sich auf die ser Grund la ge mit ein an ‐
der ver bin den, ist es ihr herz li cher Wunsch, die se ih re
Grund sät ze im mer mehr zur An er ken nung zu brin gen, und
zu gleich wah re Gott se lig keit da durch in ih rer Mit te zu för ‐
dern.

7. Es sol len zu die sem Zweck re gel mä ßi ge brü der li che Kon ‐
fe ren zen an den güns tigst ge le ge nen Or ten statt fin den, bei
de nen die ver schie de nen Ge mein den durch Ab ge ord ne te
ver tre ten wer den.

8. Wenn ein auf der Kon fe renz bean trag tes ge mein sa mes
Werk nicht die Zu stim mung al ler An we sen den er langt, so
kann es des sen un ge ach tet von den Ge mein den un ter nom ‐
men wer den, die dem An tra ge bei stim men.

9. Die Kon fe renz er nennt für die Dau er der je des ma li gen Sit ‐
zung ei nen Prä si den ten, ei nen Vi ze prä si den ten und ei nen
oder zwei Schrift füh rer.

10. Eben so er nennt sie vor ihrem Ab schluß ei ne Kom mis si on
von drei Glie dern, die in dem Zwi schen raum bis zur
nächs ten Kon fe renz die An ge le gen hei ten des Bun des zu
ver se hen und nach Maß ga be der ge faß ten Be schlüs se die
nächs te Kon fe renz an zu be rau men hat. Der Mo dus der Ab ‐
stim mung wird je nach dem Ver hält nis der Grö ße und Be ‐
deu tung je der Ge mein de oder je des Ge mein de ver ban des
fest ge stellt.

11. Auf den An trag drei er Ge mein den kön nen vor ste hen de Ar ‐
ti kel stets ei ner Re vi si on un ter wor fen wer den.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de


10

End no ten
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An mer kun gen

[←1]
Man beach te, daß die se schö ne Be zie hung des Ver bun den seins, die sich in den letz ‐
ten Jah ren im mer mehr bei uns durch setzt, da mals schon im Ge brauch war. Das ist
u.E. der bes te Aus druck die ser Art, der klar ver ständ lich dar tut, daß die Frei en evan ‐
ge li schen Ge mein den kei ne Frei kir che sind, trotz dem sie au ßer kirch lich sind.
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[←2]
Ge meint ist nicht der „Evan ge li sche Bund“ von heu te, son dern die „All ge mei ne
evan ge li sche Al li anz“.
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